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ahfolut feine ©egnerin su fein, um bieo mürbigen su tonnen, Unb fcßließlid?
mirb ein £>err, toenn er feßon ein IPtann fein mill, aud? fooief ©el?errfd?ung
haben, baft er einmal stoei ©tunben auf feine 3igareften Dersid?ten fann.

L. L.
2öer macht'P juerß? 3n Sltnerifa iff beute große Z0îobe unb fld?erlid?

für lange 3e»t- $tun flnbet bort ben brabflofen ©mpfänger in dafep,
gwtelo, £!onsertlofalen, JBarteraumen unb felhjfDerßänblid? faft in allen
befferen &noo. 2Benn aud? mir in ber ©d?meis nod? feine eigentliche
brauchbare ©ermittlungoßelle hüben (eine fold?e iß bereitet geplant b. 3leb.)
aifo bie rein ted?nifd?e grage Dielleid?! nod? ©d?mierigfeiten mad?en mürbe,
fo mare eo fid?erlid? bod? in abfebbarer 3'etf moglid?, iftabio^onserte, be<

ßeßenb Dielleid?! auo stuei, brei ©lüden ansuhoren. ©afi ber £tinobefißer,p
ber suerft fid? an biefe Neuerung heranmagt, fein fd?led?teo ©efd?äß mad?!,
bin id? feß überseugt - benn ep gibt bieP eine ;fteflamemoglid?feit, mie
fie feiten su ßnben ift.

iBeginn unb 0d?luß ber #orßeflung. ©er gilm, refp. bap £tino, fann
aud? nom 31?euter nod? lernen. 60 oermiffe id? fel?r, baff in ben 3nferaten
unb fonffigen 31nfünbigungen ber ©d?tfpielf?äufer päußg ber ©eginn ber

©orßellungen nid?t angegeben finb ober s- ©• nur mit „ununterbrochen oon
212 bio 11 Uhr". ^ann man fid? bie ©ad?e hier fd?ließtid? nod? aupred?nen
unb berüdfid?tigt man, baß Diele 31?eater ja ihre regelmäßigen ©orßellungp»
beginn hüben — fo iß bieP besügtid? bep ©d?lußeo ber ©orfüßrung nid?t
ber gcdl unb man tappt ba Dbllig im ©unfein. Oerabe im ©Mnter ift ep
eine 3umutung, menn man fid? abholen läßt, benn man meiß nid?t, iß bie j
©orßellung um hulb, um breioiertel ober aud? erß um elf Uhr su ©nbe. i

3Jtein Xtann iß meiß abenbP gefd?äßlid? fehr ßarf in 31nfprud? genommen
unb bie Slbenbe finb su tait, alp baß man gerne ©iertelßunben martet.
©in menig Zßüdßd?! märe hier fd?on am plaße unb mit einer 3totis in ben

3nferaten fid?erlid? fielen gebient. F. W.
ßin ^orfdffag. 311p großer 3Jtufiffreunb befud?e id? huuptfäd?tid? nur

diejenigen StinoP, bie ein gans Dorsüglid?eP Drd?eßer unb eine entfpred?enbe
3ufammenßellung ber ©egleitmufif hüben. ©0 oft unb mo id? aud? ein
Programm faufe, nid?t megen ber ©efcf?reibung, bie mid? nid?t intereffiert
(benn id? fann ja im ©unfein nid?t lefen unb nad? ©efid?tigung bep gilmP
iß bap überßüßig), fonbern aup ©efälligfeit für ben portier, nie ßnbe id?
eine IßuftfsufammenßeKung barin. 3d? glaube, baß bieo bei t?eroorragenben
gilmmerfen moglid? fein follte, umfomehr alP bieP ja im 3(uPlanb Dielfad?
gemacht mirb. ©ao ©ute follte man immer nachahmen. Gl. K.

* *

ffreus unb Quer buret? bie gilmtoelf.
(Srttte ittteteffttttte gilmeppeïntion. Anfang SDejember getjt oon @tocf=

holm eine große, Oon ber „©oenff gilmin buftr i" unb ber größten
töerlagSßrma ©cßtoebenS, Gilbert 33 on nier, auSgerüftete gilmeppebition nad)
SSorneo unb ben ©übjeeinjeln ab. $er gilm joli baê Seben ber polßnefijcßen
33ötfer, bie Dtaturfcßönßeiten unb bie gauna biejeê wenig gefannten ®rbteil§
im SSilbe feftßalten. Seiter ber gjpebition ift ber englifcße Sapitain pitching,
ber einer ber beften ßenner ber britijcßen Kolonien ift unb al§ 33egleiter
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absolut keine Gegnerin zu sein, um dies würdigen zu können. Und schließlich!

wird ein Herr, wenn er schon ein Mann sein will, auch soviel Beherrschung
haben, daß er einmal zwei Stunden auf seine Zigaretten verzichten kann.

1^. tä.

Wer macht's zuerst? Zn Amerika ist heute große Mode und sicherlich

für lange Zeit. Man findet dort den drahtlosen Smpfänger in Safes,
Hotels, Konzertlokalen, Warteräumen und selbstverständlich fast in allen
besseren Kinos. Wenn auch wir in der Schweiz noch keine eigentliche
brauchbare Vermittlungsstelle haben seine solche ist bereits geplant, d. Ved.)
also die rein technische Frage vielleicht noch Schwierigkeiten machen würde,
so wäre es sicherlich doch in absehbarer Zeit möglich, Vadio-Konzerte,
bestehend vielleicht aus zwei, drei Stücken anzuhören. Daß der Kinobefiher,Zl
der zuerst sich an diese Neuerung heranwagt, kein schlechtes Geschäft macht,
bin ich fest überzeugt - denn es gibt dies eine Veklamemöglichkeit, wie
sie selten zu finden ist. U.

Beginn und Gchluß der Vorstellung. Der Film, resp, das Kino, kann
auch vom Theater noch lernen. So vermisse ich sehr, daß in den Znseraten
und sonstigen Ankündigungen der Lichtspielhäuser häufig der Beginn der

Vorstellungen nicht angegeben sind oder z. B. nur mit „ununterbrochen von
D/s bis Uhr". Kann man sich die Sache hier schließlich noch ausrechnen
und berücksichtigt man, daß viele Theater ja ihre regelmäßigen Vorstellungsbeginn

haben — so ist dies bezüglich des Schlusses der Vorführung nicht
der Fall und man tappt da völlig im Dunkeln. Gerade im Winter ist es
eine Zumutung, wenn man sich abholen läßt, denn man weiß nicht, ist die i

Vorstellung um halb, um dreiviertel oder auch erst um elf Uhr zu Snde.
Mein Mann ist meist abends geschäftlich sehr stark in Anspruch genommen
und die Abende sind zu kalt, als daß man gerne Viertelstunden wartet.
Sin wenig Vückficht wäre hier schon am plaße und mit einer Notiz in den
Znseraten sicherlich Vielen gedient. îEin Vorschlag. Als großer Musikfreund besuche ich hauptsächlich nur
diejenigen Kinos, die ein ganz vorzügliches Orchester und eine entsprechende
Zusammenstellung der Begleitmusik haben. So oft und wo ich auch ein
Programm kaufe, nicht wegen der Beschreibung, die mich nicht interessiert
(denn ich kann ja im Dunkeln nicht lesen und nach Besichtigung des Films
ist das überflüssig), sondern aus Gefälligkeit für den Portier, nie finde ich
eine Musikzusammenstellung darin. Zch glaube, daß dies bei hervorragenden
Filmwerken möglich sein sollte, umsomehr als dies ja im Ausland vielfach
gemacht wird. Das Gute sollte man immer nachahmen. S. X.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Eine interessante Filmexpedition. Anfang Dezember geht von Stockholm

eine große, von der „Svensk Filmindustri" und der größten
Verlagsfirma Schwedens, Albert Bonnier, ausgerüstete Filmexpedition nach
Borneo und den Südseeinseln ab. Der Film soll das Leben der polhnesischen
Völker, die Naturschönheiten und dir Fauna dieses wenig gekannten Erdteils
im Bilde festhalten. Leiter der Expedition ist der englische Capitain Hitching,
der einer der besten Kenner der britischen Kolonien ist und als Begleiter
^2



Bengt BergS, bet bei ben 2lufnapmen zu feinem bereits erfcpienenen Söogel-
i film, ©elegenpeit patte, Srfaptungen auf bem ©ebiete beS gilmtoefenê zu
ifammeln. Sen titerarifdEjeri Seit beS Unternehmens beforgt ber befannte
i fcpmebifcpe ©dEjriftfteHer Siegfrieb Simerp, ber erft lürzlidp mit ber Ber=
'filmung feines luftigen 2tbenteurerbucpeS „Giraten bom Ntälarfee" einen
i burcpfcplagenben Srfolg erhielte. SDie ^£)otograp£)ie mürbe einem ber beften
Bpotograppen ber Soenff gilminbuftrie, ©uftao Boge, anoertraut, ber befonberS

I lauf bem ©ebiete ber Naturaufnahmen über reiche ©tfaprungen oerfügt. @r

hat mit feiner Camera SfSlanb burcplreuzt, unb im legten Sommer fcpilbert er
i überaus anfcpaulidp im gilnt baS Seben ber Sappen im nötblicpen Scpmeben.

Sie ©röffttitttß öet »tette» „2Sitd": 2Ueltetê bei Böten. ßürzlicp befudpte
:: ber Oefterreid^ifdEje §anbelSminifter Sr. Scpütff in Begleitung einiger Nlinifteral*
i: unb SeftionSräte bie neu errichteten Slnlagen ber Bita gilminbuftrie 21.=©.
|i auf bent Nofenpügel. Ser Nlinifter unb feine Begleiter mürben bon bem
:! Bizepräfibenten ber ©efedfcpaft, §errn Dberbaurat Ingenieur Sacpfet, unb
: bem ^räfibenten ber 2lllgemeinen Sepofitenbanï, §errn $aul ©olbftein, bes

grübt unb fobann buret) bie Nlitglieber ber Bita=Sire£tion, ©eneralbireïtor
i Sr. SzücS, Sireltor Orfzag unb Sireltor Nefcpauer burdp bie gabrilanlagen
geleitet. 3n ben beiben großen 2ltelierS mürbe eine 90 Nieter lange Seforation

imit zaplreidper ßompatferie für ben gilm „Sie lepte Stunbe" gebreht unb
i fobann fätnllicpe Nebenbetriebe, SeforationSmagajine, Sifcplerei, Scplofzerei,
1 BPotoabteilung, etettrifdpe 2lnlage ufro. beficfjtigt. 2lm Scpluffe biefeS Nunb*

f| gangeS üerfammelter. fidp bie ßrfepienenen in ben Näumen ber ©eneral»
Iii bireftion. 3fn einer furzen 2lnfpracpe gab ber Bräfibent ber 2lügemeinen Se*
ii pofitenbanf feiner Befriebigung 2luSbrucf, bah baS mit üielen Opfern gefdEjaffene
i!2öer£ buret) ben Befudp beS £>anbelSminifterS, metdher fich initiatio für bie

Unternehmung intereffiert habe, ausgezeichnet morben fei unb erbat für bie
*

Unternehmung auch fürbetpin baS Sßoplmollen ber Negierung. Ser Ntinifter
iäuperte fidh anetfennenb über bie 2lnlage unb fteüte feine unb feiner Blit*

ii arbeitet Unterftüpung für baS Unternehmen in 2tuSficpt.

Schweigen ift ©ülb. 3n Sonbon foU in ber nädpften Seit ber neue
; ©haplin=5itm „21 SBoman of Baris" laufen, unb fepon haben bie ©eridpte
mit biefern gilm ju tun. Sie belannte Sonboner Operettenbioa Beggh
linS Sopce hat nämlich $lage angeftrengt unb mill bem 2pric=Speater ein

i 2lufführungberbot für ben jugepen laffen. ©runb : bie nieblicpe B^fläP
: behauptet, baf) ©papltn ipr bie 3bee für ben gilm geftoplen pabe. Sie pabe
nämlich eines SageS ©paplin beim ®ffen in einem Neftaurant bie ©efepiepte
ipreS SebenS ergäplt unb bei einer Biifatoorfüprung beS gilmS fei fie ju Sobe

i: erftaunt gemefen, als fie ipr eigenes SebenSfcpidffal fiep auf ber meipen SBanb pabe
in abrollen fepett. 2lrme Beggp! grauen ift bodp nun baS Sdproeigen einmal

fo fepmer unb bon fiep felbft fpridpt bodp nun einmal febe Sioa am liebften.

©o» bet italiemfrfjett fyilminbuftrie. Sie italienifdpe gitminbuftrie
•pat, mie auS SNailanb berichtet mirb, mieberum einen neuen gufammen*
ibruep zu berzeiepnen. Sie mit einem Capital bon 2,5 BliÜionen Sire ge=

I grünbete „Sefpi $ilm 2lftiengefeHfcpaft" in Nom pat nacp ben Ntelbungen
' ber §anbelSzeitungen ipre Siguibation unb 2luftöfung befcpliefjen müffen.
i Sie italienifdpe {Jilminbuftrie pat fiep in ben lepten fahren mehrmals triebet
lauf bie Beine zu erheben gefuept, jebodp meiftenS opne (Erfolg. Seit $riegS=
1 enbe ging fie ipren langen, fdpmeren SeibenSmeg. Sinft eine ^nbuftrie, bie

in ber gilminternationale ïeine ïleine Bebeutung patte, liegt fie fept, banf
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Bengt Bergs, der bei den Aufnahmen zu seinem bereits erschienenen Vogel-
î film, Gelegenheit hatte, Erfahrungen auf dem Gebiete des Filmwesens zu
l sammeln. Den literarischen Teil des Unternehmens besorgt der bekannte

^
i schwedische Schriftsteller Siegfried Siwertz, der erst kürzlich mit der
Verfilmung seines lustigen Abenteurerbuches „Piraten vom Mälarsee" einen

î
durchschlagenden Erfolg erzielte. Die Photographie wurde einem der besten
Photographen der Svensk Filmindustrie, Gustav Böge, anvertraut, der besonders

î!auf dem Gebiete der Naturaufnahmen über reiche Erfahrungen verfügt. Er
î hat mit seiner Kamera Island durchkreuzt, und im letzten Sommer schildert er
ì überaus anschaulich im Film das Leben der Lappen im nördlichen Schweden.

Die Eröffnung der neuen „Vita"-Ateliers bei Wien. Kürzlich besuchte
:: der Oesterreichische Handelsminister Dr. Schürst in Begleitung einiger Ministeral-
lund Sektionsräte die neu errichteten Anlagen der Vita Filmindustrie A.-G.
sauf dem Rosenhügel. Der Minister und seine Begleiter wurden von dem
^Vizepräsidenten der Gesellschaft, Herrn Oberbaurat Ingenieur Sachsel, und

dem Präsidenten der Allgemeinen Depositenbank, Herrn Paul Goldstein, be-

grüßt und sodann durch die Mitglieder der Vita-Direktion, Generaldirektor
Dr. Szücs, Direktor Orszag und Direktor Reschauer durch die Fabrikanlagen
geleitet. In den beiden großen Ateliers wurde eine 90 Meter lange Dekoration
mit zahlreicher Komparserie für den Film „Die letzte Stunde" gedreht und
sodann sämtliche Nebenbetriebe, Dekorationsmagazine, Tischlerei, Schloßerei,
Photoabteilung, elektrische Anlage usw. besichtigt. Am Schlüsse dieses Rund-

> ganges versammelten sich die Erschienenen in den Räumen der Generally
direktion. In einer kurzen Ansprache gab der Präsident der Allgemeinen Dell
positenbank seiner Befriedigung Ausdruck, daß das mit vielen Opfern geschaffene

il Werk durch den Besuch des Handels ministers, welcher sich initiativ für die
Unternehmung interessiert habe, ausgezeichnet worden sei und erbat für die
Unternehmung auch fürderhin das Wohlwollen der Regierung. Der Minister

ii äußerte sich anerkennend über die Anlage und stellte seine und seiner Mit-
iiarbeiter Unterstützung für das Unternehmen in Aussicht.

Schweigen ist Gold. In London soll in der nächsten Zeit der neue
Chaplin-Film „A Woman of Paris" laufen, und schon haben die Gerichte
mit diesem Film zu tun. Die bekannte Londoner Operettendiva Peggy Hopkins

Joyce hat nämlich Klage angestrengt und will dem Lhric-Theater ein
>! Aufführungverbot für den Film zugehen lassen. Grund: die niedliche Peggy

behauptet, daß Chaplin ihr die Idee für den Film gestohlen habe. Sie habe
nämlich eines Tages Chaplin beim Essen in einem Restaurant die Geschichte

ihres Lebens erzählt und bei einer Privatvorführung des Films sei sie zu Tode
erstaunt gewesen, als sie ihr eigenes Lebensschicksal sich auf der weißen Wand habe

>labrollen sehen. Arme Peggy! Den Frauen ist doch nun das Schweigen einmal
so schwer und von sich selbst spricht doch nun einmal jede Diva am liebsten.

Von der italienischen Filmindustrie. Die italienische Filmindustrie
-hat, wie aus Mailand berichtet wird, wiederum einen neuen Zusammen-
ibruch zu verzeichnen. Die mit einem Kapital von 2,5 Millionen Lire geil

gründete „Zespi Film Aktiengesellschaft" in Rom hat nach den Meldungen
der Handelszeitungen ihre Liquidation und Auflösung beschließen müssen,

ì Die italienische Filmindustrie hat sich in den letzten Jahren mehrmals wieder

lauf die Beine zu erheben gesucht, jedoch meistens ohne Erfolg. Seit Kriegsende

ging sie ihren langen, schweren Leidensweg. Einst eine Industrie, die

in der Filminternationale keine kleine Bedeutung hatte, liegt sie jetzt, dank

tZ



ber Sfrupellofigîeit unb ©ewinnfudjt unerfahrener gilmleute, in ben legten <?

Sterbejügen. ©S ift jur ©enüge befannt, baff bie italienifdje Filminbuftrie ;

wäljrenb beS Krieges jum größten Seil in bie §änbe bon Seuten überging, I

bie öon filmfünftlerifchen Singen feine blaffe Slhnung hatten, unb bie fid)
bon rein gefd)äftsfpe£ulatiben Motioen feiten liefen, ©emüfehänbler unb ;

Oelfabrifanten toacen eS größtenteils, bie im gilt" if)r ©lücf îju machen ber= i

fudjten. $ein SBunber, baß in furjer 3Ht ber italienifcße gilm einem be=B
ben£lid)en 3eifall entgegenging unb mit bem Film be§ SluSlanbeS bie ßon=l
furrenj nidfjt mefjr aushalten fonnte. ©s ift riicEjt etma nur bie ©efd)äft8=|
untü(f)tigfeit gewiffer italienifcher fJifmfinan^ierS, bie ben ^ufammenbrudjii
berfdjulbete, fonbern toeit mehr bie fief) immer mehr oetringernbe Qualität I
beS FilmS felbft. ®ie tjofjlen, falfcßen (Sentimentalitäten ber italienifcßen |
Filme finb in ben legten Fahren oon $ritif unb fÇublifum immer einftim- If
miger als etwaS Unerträgliches abgelehnt morben.

$aS geitintgStuefew im Film. ®er amerifanifdje Sîegiffeur Fnceh
fiat foeben einen gtltn „Her Reputetion" beenbet, ber bie ©ntwidlung be§ |
3eitungëwefenS jum ©egenftanbe t)at. @r füfjrt in bie 3eit, ba JïadEjridEjten 1

noch mittels auf Steinen gefragten ^ieroglbpljen weiter berbreitet würben, f
Seigt bann bie unabtäffige BerooMommnung ber tecßnifchen ©inricßtungen |

im Saufe ber Fahrhunberte unb gibt fcßließlid) ein 33ilb beë 3eitungSwefenS p
ber unmittelbarften ©egenwart.

fyöröcrttng DeS <yilmt> in ©hitta. 5" ßljina, ba§ biêtjer bem fjilm ber* |
hältnismäßig wenig ^jnttreffe entgegenbrachte, beginnt man ben Sßert beS
lebenben Bilbeë nach feber fRicßtung £)in : als Bolfser^iehungSmittel, als ein
ausgezeichnetes Fnfirument für politifcße unb allgemeine ßulturpropaganba,
aber aud) als Fnbuftrieprobuft unb îpanbelSartifel, bem eine bebeutenbe
fftotte im SBirtfchafteleben eines jeöen SanbeS zufommt, richtig einjufdjäßen.
BefonberS ber frühere Sananjminifter ©hou=Xfe=©t)i gebenft fich nun im Berein
mit amerifanifchen Fntereffenten inbuftrieüen Unternehmungen in ©ßina zu
wibmen, wobei fpejieH ber Ftlminöuftrie eine große fRolle zugebad)t ift, troß
ber Sd)wierigfeiten, bie fich biefem Unternehmen entgegenfteQen, ba bor allem
chinefifche ©arfteller unb SarfteHerinnen, fowie chiriefifdtje fRegiffeure heran*
gebilbet werben müffen, benn nur ein ©hinefe fann bie Mentalität feiner
SanbSleute ganz oerftehen. 9lts erfter Dtegiffeur würbe ber weltbefannte
©haplin berpflichtet. @r wirb bemnächft nach ©bina fomnten, um hier fRegie
ju führen unb gleichzeitig auch chinefifche fRegiffeure auëzubilben. 9US ®ar*
fteHer werben chinefifche Knaben unb Mäbcßen mit guter Scßulbilbung engagiert.
®ie erften gilme foüen mehr ßunftftubien werben, als Unterhaltungsfilme.
Ueberhaupt foü baS fjilmwefen auf eine höhere Stufe gebracht werben, als
e§ bis Jeßt in ©hina einnimmt.

2)Cb Flammentod eineö FilmftavS. $>etn „9lem=5)or£ $eralb" wirb auS
San-Antonio gemeldet, bah ber befannte amerifanifdje gilmftar, Miß Martha
ManbSfielbS, bie in ben Beteinigten Staaten wegen ihres flotten Spiels unb
ihrer auffaQenben Schönheit allgemeine Beliebtheit genoß, ben Bratibwunbm
erlegen ift, bie fie erlitt, als fie eine IRolle in einem Film fpielte, ber Szenen
auS bem SezeffionS'ßriege wiebergab. Siner ber Spieler hutte eine 3ißU=
rette auf ben fRod ber Miß Man-fielbS fallen laffen, worauf bie leichte
Crinoline fofort Feuer fing. 2llle Slnftrengungen ber 3lnwefenben, baS Feuer
fofort ju erftiden, waren oergeblich unb ber FUntftar oerbrannte fo^ufagen
bei lebenbigetn Seibe.
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der Skrupellosigkeit und Gewinnsucht unerfahrener Filmleute, in den letzten ^
Sterbezügen. Es ist zur Genüge bekannt, daß die italienische Filmindustrie
während des Krieges zum größten Teil in die Hände von Leuten überging, >

die von filmkünstlerischen Dingen keine blasse Ahnung hatten, und die sich

von rein geschäftsspekulativen Motiven leiten ließen. Gemüsehändler und ^

Oelfabrikanten waren es größtenteils, die im Film ihr Glück zu machen ver-
suchten. Kein Wunder, daß in kurzer Zeit der italienische Film einem be-Ü
denklichen Zerfall entgegenging und mit dem Film des Auslandes die Kon-U
kurrenz nicht mehr aushalten konnte. Es ist nicht etwa nur die Geschäfts-«
untüchtigkeit gewisser italienischer Filmfinanziers, die den Zusammenbruch ii
verschuldete, sondern weit mehr die sich immer mehr verringernde Qualität k
des Films selbst. Die hohlen, falschen Sentimentalitäten der italienischen tz

Filme find in den letzten Jahren von Kritik und Publikum immer einstim-W
miger als etwas Unerträgliches abgelehnt worden.

Das Zeitnngswesen im Film. Der amerikanische Regisseur H. Jnces-
hat soeben einen Film „bier t^eputetion" beendet, der die Entwicklung des 6

Zeitungswesens zum Gegenstande hat. Er führt in die Zeit, da Nachrichten I

noch mittels auf Steinen gekratzten Hieroglyphen weiter verbreitet wurden, ì

zeigt dann die unablässige Vervollkommnung der technischen Einrichtungen ^

im Laufe der Jahrhunderte und gibt schließlich ein Bild des Zeilungswesens u
der unmittelbarsten Gegenwart.

Förderung des Films in China. In China, das bisher dem Film ver- ^
hältnismäßig wenig Interesse entgegenbrachte, beginnt man den Wert des
lebenden Bildes nach jeder Richtung hin: als Volkserziehungsmittel, als ein
ausgezeichnetes Instrument für politische und allgemeine Kulturpropaganda,
aber auch als Jndustrieprodukt und Handelsartikel, dem eine bedeutende
Rolle im Wirtschaftsleben eines jeden Landes zukommt, richtig einzuschätzen.
Besonders der frühere Finanzminister Ctwu-Tse-Chi gedenkt sich nun im Verein
mit amerikanischen Interessenten industriellen Unternehmungen in China zu
widmen, wobei speziell der Filmindustrie eine große Rolle zugedacht ist, trotz
der Schwierigkeiten, die sich diesem Unternehmen entgegenstellen, da vor allem
chinesische Darsteller und Darstellerinnen, sowie chinesische Regisseure
herangebildet werden müssen, denn nur ein Chinese kann die Mentalität seiner
Landsleute ganz verstehen. Als erster Regisseur wurde der weltbekannte
Chaplin verpflichtet Er wird demnächst nach China kommen, um hier Regie
zu führen und gleichzeitig auch chinesische Regisseure auszubilden. Als
Darsteller werden chinesische Knaben und Mädchen mit guter Schulbildung engagiert.
Die ersten Filme sollen mehr Kunststudien werden, als Unterhaltungsfilme.
Ueberhaupt soll das Filmwesen auf eine höhere Stufe gebracht werden, als
es bis jetzt in China einnimmt.

Der Flammentos eines Filmstars. Dem „New-Aork Herald" wird aus
San-Antonio gemeldet, daß der bekannte amerikanische Filmstar, Miß Martha
Mandsfields. die in den Vereinigten Staaten wegen ihres flotten Spiels und
ihrer auffallenden Schönheit allgemeine Beliebtheit genoß, den Brandwunden
erlegen ist, die sie erlitt, als sie eine Rolle in einem Film spielte, der Szenen
aus dem SezessionS-Kriege wiedergab. Einer der Spieler hatte eine Zigarette

auf den Rock der Miß Man-fields fallen lassen, worauf die leichte
Krinoline sofort Feuer fing. Alle Anstrengungen der Anwesenden, das Feuer
sofort zu ersticken, waren vergeblich und der Filmstar verbrannte sozusagen
bei lebendigem Leibe.
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